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Wo denn sonst?
Eine Zuschrift zum Thema Mafia I

Die Medien melden, ein Teil der im

Zusammenhang mit der Verhaftung

des mutmasslichen Mafia-

Bankiers Giovanni Cannizzo aus

Sizilien verschwundenen Mafia-

Drogengelder sei bei der
Schweizerischen Bankgesellschaft und

bei der Schweizerischen Kreditanstalt

geortet worden.

Wo denn sonst?

M. H., Romanshorn

Ein «krönender»
Abschluss
M_etten-Räumuna». Nr. 7 ~]

Ich war über 2 5 Jahre Abonnent des

Nebelspalters, der mir zuweilen

viel Freude gemacht, manchmal

auch wichtige Hinweise für die richtige

Lebensweise vermittelt hat.

Je länger je mehr kann ich mich

mit den Aussagen Ihres Blattes

nicht mehr identifizieren. Die

Frage, ob ich dem Stil des Nebis

entwachsen bin oder ob der

Nebelspalter degradiert worden

ist, habe ich nicht ausfindig
machen können.

Nun aber hat mir Ihr Beitrag
über die Lettenräumung in der

Ausgabe 7 vom 13. Februar 1995
den krönenden Abschluss meines
Abonnements geliefert: Von «Ge¬

schmacklosigkeit über Primitivität»

gebe ich Ihnen die Möglichkeit,

sich selbst zu beurteilen.
Ab heute, dem 23. Februar

1995, bin ich nicht mehr Abonnent
des Nebelspalters.

Walter Velder, Zürich

Die Stimmung
genau getroffen
l«Pot-au-feu». Nr. 1

Der «Zwicky»-Comic in Ausgabe 8

war wieder einmal ein Volltreffer.

Als «Fasnächtier» erlebt man einige

solcher Überraschungen in diesen

Tagen...
Sie haben mit Ihrem Beitrag

über die Fasnachtserfahrungen

von Herrn und Frau Zwicky die

Stimmung sehr genau getroffen.

B. Polloni, Benglen

Viel Verständnis
und Respekt
l«Volksmusik». Nr. I

Mit Ihrer subtilen Betrachtung
«über den wahren Kern der
Volksmusik» haben Sie wohl nicht nur
Verständnis für diese Musikgattung

gezeigt, sondern uns wieder

einmal bewusst werden lassen,

was das so schwer zu erklärende

Wort «Kultur» etwa heissen will.

Wenn dieses Verständnis für

jene, denen etwas anderes gefällt,

Gegendarste 11 ung
Der Nebelspalter druckte an dieser Stelle vor einer Woche
ein Inserat ab, wonach die Schweizer Illustrierte zwecks

Fotoreportage einen Fixer suche.

Dieses Inserat stammt nicht von der Schweizer Illustrierten.
Diese behält sich alles Rechte gegenüber dem Urheber dieser
fiktiven Anzeige vor.

Peter Rothenbühler, Chefredaktor

und der Respekt vor dem, was
anderen viel bedeutet, in uns noch

lebendig ist, dann haben wir als

Menschen und auch als Schweizer

vielleicht noch eine Chance.

Mit herzlichem Dank und

freundlichen Grüssen

H. Pletscher, Schaffhausen

Wenn die Chemie
abzieht, ist es aus!
BüTunnelfraae, Nr, 6 ~1

Es ist so einfach, ständig gegen die

Chemische Industrie vom Leder

zu ziehen. In seinem Bericht
«Zwischen Zigaretten rauchen und den

Peugeot fressen» schreibt Ihr i

Autor Chrigel Fisch: «Wenn die

Chemie abzieht, kann es uns recht

sein. Dann haben die dort die

Sauerei.»

Meiner Meinung nach ist diese

Aussage tendenziös. Chrigel Fisch

macht uns vor, dass die Stadt Basel

unter der Chemie leidet, ja dass

geradezu von einer Sauerei

gesprochen werden muss. Das

stimmt nicht: Basel leidet nicht

unter der Chemischen Industrie,
sondern profitiert im Gegenteil

von den unzähligen Betrieben und

deren Ertragskraft. Ebenso möchte

ich festhalten, dass sich die Basler

Chemiewerke nicht belastend

auf die Umwelt in der Stadt Basel

und deren Umgebung auswirken.

Auch hier gilt das Gegenteil, wie

wir aus Schweizerhalle gelernt
haben: Nach dem gewiss
tragischen Ereignis war es die Chemie,

die dafür gesorgt hat, dass der

Rhein heute so sauber und gesund

ist, wie er es vorher noch nie war!

R.K., Rheinfelden
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